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Es ist fürwahr ein Pandämium der 

verpassten Gelegenheiten 

nicht die Liebe der Welt spüren zu wollen 

oder 

Gedanken in  

Zeiten der Corona 

 

 

  



Prolog 

 

 

 

Zergehen 
 

 

Zergehen 

Zergehen in der Hitze 

Zergehen in der Hitze der Hölle 

Zergehen in der Hitze der Hölle des gut Gemeinten 

 

 

  



 

 

 

 

Akt I 

 
Depressionen sind sophistische Diktionen 

einer lautstarken Minorität in 

meinem inneren Theater 

 

 

 

 

 

  



Passionslied der Liebe 
 

 

Die Passion die uns auf diesem Wege vorantrieb 

war die schlichte Suche nach Glück und Geborgenheit. 

 

Wir waren im Irrglauben gefangen, 

die Vergangenheit ließ sich austricksen 

und wir könnten unentwegt weiter von der köstlichen Quelle 

der liebkosenden Verzückung naschen. 

 

Doch der rasselnde Klang des Schicksals 

schreckte uns unvermittelt auf. 

 

Mittendrin im angstvollen Begehen des Alltags 

verloren wir uns und unsere tränenreichen Augen 

wurden verschmiert mit Wut, gegenüber der Situation, 

gegenüber den jeweils anderen. 

 

Und so trieben Wir zwei Seelen 

auf unseren Wegen getrennt voneinander voran 

ohne die Klarheit weshalb Wir uns sekündlich mehr verloren. 

 

  



Sturm der Ängste 
 

 

Wenn ich sage, ich brauche niemanden, ist es ein  

Verstecken hinter dem Schutzwall der Verzweiflung. 

 

Sich zu öffnen und seine Schwächen preiszugeben? 

Die Narben sichtbar zu machen? 

In einer perfekten Welt sicherlich möglich! 

 

Ich möchte Dir zu gerne vertrauen,  

doch wer bin ich schon, 

dass ich gegen den Sturm meiner Ängste ansegle. 

 

Bin fest gepunktet in meinem ganz persönlichen 

phlegmatischen wiederkehrenden Tag der Ewigkeit. 

 

Du missverstehst mein Zögern und mein Schweigen. 

Dein Lachen und Atem waren doch die Sonne,  

die meine See der Probleme glättete. 

 

Wolken ziehen nun auf und Wellen aus Schmerz und Trauer 

werden in schonungsloser Konsequenz hereinbrechen. 

 

Der Ausguck ist verlassen, denn mein Herz ist bei Dir, 

pass gut darauf auf. 

  



 

 

 

Schritte im Nebel 
 

Findungslose Ablenkung 

lässt Kälte der Verlorenheit vergessen. 

 

 

 

Schritte im Nebel 
 

Doch die Bagage der eigenen Belastung 

wiegt so viel schwerer in der Not. 

 

 

 

Schritte im Nebel 
 

Und die Insignien der eigenen 

Selbstvergewisserung bröckeln hinab. 

 

 

 

Nebel in den Schritten 

 

 

 


